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200 Franken statt der vereinbarten 400
Franken von der Gemeinde X für das Al-
te Spital Solothurn. 1500 Franken, so
viel wie der Sollbetrag, von der Gemein-
de Y für das Stadttheater Solothurn. Ge-
meinde Z zahlt keine Beiträge, weder an
die Kunsteisbahn noch an die Zentralbi-
bliothek. Das soll alles ein Ende haben.
Denn diese Beträge erhalten keine Kraft,
die sie in der Summe eigentlich haben,
und sie sind auch nicht gesichert. Das
Problem der Unverbindlichkeit hat die
Regionalplanungsgruppe Espace Solo-
thurn schon lange erkannt (wir berich-
teten). Nun liegen Vorschläge auf dem
Tisch, das heisst sind in den Gemeinden
in den nächsten Wochen traktandiert.
«Wir sind gewissermassen in der Mitte
des Projektes und wollen die Resultate
unserer Arbeitsgruppe den Gemeinde-
behörden präsentieren», sagt Repla-Prä-
sident Roger Siegenthaler.

Klar ist das Ziel, grösstmögliche Ver-
bindlichkeit herbeizubringen. Die Repla
soll als Zahlstelle fungieren. Die Ge-
meinden zahlen die Beiträge für ausge-
wählte Kultur- und weitere Institutionen
an die Repla und diese gibt die namhaf-
ten Beiträge weiter an die Institutionen.
Das wäre das Wunschziel. Dabei wird
Konsens mit allen 41 Repla-Gemeinden
gesucht in Bezug, wer Regionsgelder er-
halten soll, wie viel Gelder fliessen sol-
len und wie der Fluss des Geldes funk-
tionieren soll. «Wir wollen nicht nur die
Delegierten der Gemeinden überzeu-
gen, sondern auch die Gemeinderäte,
denn sie entscheiden am Ende über das
Budget.» Und Geschäftsführer Reto Ves-
covi ergänzt: «Wir können nicht einfach
an der Delegiertenversammlung ent-
scheiden. Solch ein grosses Projekt kann
nicht einfach verarbeitet werden. Des-
halb gehen wir jetzt zuerst in die Ge-
meinderäte.» Wichtig sei die Erkennt-
nis, dass es Aufgaben gibt, die regional
finanziert werden müssen.

Die Institutionen geprüft
Nicht verbindliche Vereinbarungen von

Gemeinden aus der Region zur Mitfinan-
zierung von Institutionen bestehen bereits
mit dem Stadttheater, dem Alten Spital,
der Zentralbibliothek, der Kunsteisbahn
und der Velostation beim Bahnhof Solo-
thurn. Eine breit zusammengesetzte Ar-
beitsgruppe hat neu das Naturmuseum
und die ÖQV-Gemeindebeiträge zu Aufga-

ben von regionaler Bedeutung gekürt. Die
Institutionen wurden von kleinen Grup-
pen aufgesucht und evaluiert, um ab-
schätzen zu können, mit welchem Beitrag
die 41 Repla-Gemeinden diese Institutio-
nen unterstützen sollen. «Da wurden Or-
ganisation und Finanzierung des Betriebs
erklärt.» Als Beispiel nennt Vescovi das Al-
te Spital. Einzelne der ursprünglichen
Aufgaben des Begegnungszentrums, die

seinerzeit als Aufgaben für die Region de-
finiert wurden, werden heute teilweise
auch in der Region ausgeübt. «Die Jugend-
arbeit ist heute stärker in den Gemeinden
verankert, als noch vor zehn, zwanzig Jah-
ren. Das Gleiche gilt für die Integrationsar-
beit», so Vescovi. Mit diesen Begründun-
gen wurde der Beitrag herabgesetzt. «Da-
für soll denn auch der ganze Betrag flies-
sen.»

Gewichtiger Partner
Klappt die Neuorganisation der Kul-

turbeiträge, wird die Repla im Namen
der Gemeinden zum wichtigen An-
sprechpartner der Kulturinstitutionen.
«Es macht schon einen Unterschied, ob
eine einzelne Gemeinde 500 Franken
ans Alte Spital überweist oder wir
120 000 Franken. Das gibt ein ganz an-
deres Gewicht», erklärt Roger Siegen-
thaler. «Dann sind wir ein Partner, der
wahrgenommen wird.» Und auch in
den Gemeinden werde eine andere
Wahrnehmung möglich. «Wenn heute
an der Gemeindeversammlung jemand
aufsteht und den Beitrag an das Alte
Spital von 500 Franken im Budget ab-
lehnt, weil er nicht weiss, wozu dieser
Beitrag dient, hat er sofort eine Mehr-
heit. Eine sachliche Diskussion kann
nicht stattfinden, weil niemand Be-
scheid weiss», ergänzt Vescovi. Das soll
sich künftig ändern, denn die Repla
will nicht nur als Zahlstelle agieren,
sondern auch Einsitz nehmen, wo mög-
lich, und Rückmeldungen an die Ge-
meinden geben. «Das gibt den Gemein-
den eine ganz andere Sicherheit, dass
das Geld auch so gebraucht wird, wie
es angedacht worden ist.»

Keine Erhöhung des Sollbeitrags
Eine Erhöhung der Beiträge stehe

nicht zur Diskussion. «Wir wollen nur
das einziehen, was vor Jahren schon
abgemacht wurde», sagt Siegenthaler.
Er und Vescovi würden dann bereits
von einem Erfolg sprechen. «Ich hoffe,
dass auch diejenigen Gemeinden, die
nicht alles zahlten, sich für das neue
System aussprechen», erklärt Siegen-
thaler. Zur Diskussion werden drei Mo-
delle gestellt. Status quo würde
Übungsabbruch bedeuten. Das Modell
mit einem neuen Verein, der verwaltet
und abrechnet, ist weniger verbindlich
für die Gemeinden, als wenn die Repla
verwaltet und abrechnet. Dabei ziehen
Vescovi und Siegenthaler es klar vor,
keine Einzelverträge mit den Gemein-
den abschliessen zu müssen, sondern
den Beitrag der Gemeinden an deren
Repla-Mitgliederbeitrag zu koppeln.
«Da besteht aber die Gefahr von Aus-
tritten», so Siegenthaler.

Im März soll die Delegiertenversamm-
lung der Repla entscheiden, ob das Pro-
jekt weiterverfolgt werden soll. An der
DV 2016 soll das Projekt dann entschie-
den und damit verbindlich werden.

VON URS BYLAND

Regionalplanung Espace Solothurn Vorschlag für die Neuorganisation der Kostenbeteiligungen ist auf dem Tisch

Regionsgelder neu für das Naturmuseum

Roger Siegenthaler, Präsident Repla Espace Solothurn, freut sich, dass nun auch

das Naturmuseum in Solothurn Gelder aus der Region erhält. UBY
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ie ursprünglich abgemach-
ten Beiträge betragen 1,6
Mio. Franken. Effektiv be-

zahlt wurden von den Gemeinden
aber nur 1,064 Mio. Franken (2013).
Trotz zwei zusätzlichen Institutio-
nen Naturmuseum sowie ÖQV-Ge-
meindebeiträge erhöht sich im Re-
pla-Vorschlag der Betrag nur unwe-
sentlich auf 1,62 Mio. Franken bis
1,89 Mio. Franken (je nachdem,
welcher Beitrag am Ende die einzel-
nen Institutionen erhalten sollen).
Die Finanzierung beispielsweise der
Zentralbibliothek sieht wie folgt
aus: Aufwand 3,7 Mio. Franken, Er-
trag Allgemein 33 000 Franken, Er-
trag Kanton 2,75 Mio. Franken. Vom
Rest (917 000 Franken) bezahlen
entsprechend den Nutzerzahlen die
Stadt Solothurn 276 000 Franken,
Grenchen/Bettlach 44 000 Franken
(wird nicht bezahlt), Übrige 114 000
Franken und die Regionsgemein-
den 483 000 Franken. (UBY)

D
Bisher flossen nur
zwei Drittel

BEITRÄGE AUS DER REGION
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m Gemeinderat von Langen-
dorf wurde der Vorschlag der
Repla Espace Solothurn disku-

tiert. «Wir sind gespannt, ob die
Verbindlichkeit der Beitragszahlun-
gen hergestellt werden kann», be-
richtet Gemeindepräsident Hans-
Peter Berger. Es dürfe aber nicht
sein, dass der Gesamtbeitrag nur
unter den Gemeinden verteilt
wird, die mitmachen. Er befürwor-
te, dass der Vorschlag am Ende an
der Gemeindeversammlung ent-
schieden wird. «Heute kann der
Stimmbürger an der Gemeindever-
sammlung die einzelnen Beiträge
entscheiden. Nun ändert sich die
Ausgangslage. Deshalb ist es nur
fair und konsequent, die Änderung
auch dort zu entscheiden.» Die Ge-
fahr, dass vielleicht einzelne Ge-
meinden aussteigen, bestehe. (UBY)

I

LANGENDORF

Der Stimmbürger
soll entscheiden

Vorschlag Beiträge an Institutionen und Projekte

Zusammenfassung Bisher Neu

Ist Soll Von Bis

Altes Spital 99 146 180 000 120 000 120 000

Kunsteisbahn 92 121 150 000 150 000 250 000

Naturmuseum 0 0 120 000 170 000

Stadttheater 400 563 660 976 661 000 661 000

Velostation 38 000 38 000 25 000 25 000

Zentralbibliothek 341 948 483 333 483 000 597 000

ÖQV 92 370 92 370 60 000 70 000

Total 1 064 148 1 604 679 1 619 000 1 893 000

Alle Angaben in Franken. Quelle: Repla Espace Solothurn

«Erinnern Sie sich noch an Ihr erstes
Mal? Ihr erstes Mal im Kino?». Christian
Frei (Schweizer Filmautor und Präsi-
dent der Schweizer Filmakademie)
weiss es noch genau. Im Alter von acht
Jahren durfte er sich «Dschungelbuch»
ansehen. Genauso wie Mogli von der
Schlange Kaa war Frei hypnotisiert
vom Geschehen auf der Leinwand. In
seiner Laudatio für die Preisgewinner
bedauerte er, dass es zu dieser Zeit
noch keine Zauberlaterne und keine
«blaue Maus» gab, die ihm den Film nä-
herbringen konnten. «In der Zauberla-
terne werden die Kinder für das Kino
sensibilisiert. Sie entdecken die Freude
am Film», so Frei. Die Zauberlaterne
sei in der Zwischenzeit auch ein Ex-
portschlager. Neben den Anlässen in
der Schweiz gebe es sie weitere 75 Mal
auf der ganzen Welt. Mit den Worten
«möge das magische Licht der Zauber-

laterne noch lange weiterleuchten»,
schloss er seine kurze Rede.

Thomas Fischer (Gemeindepräsident
Drei Höfe) hatte den Preisträgern zuvor
im Namen der Wasserämter Gemein-
den für ihre pädagogisch sinnvolle Ar-
beit gratuliert. Fischer betonte, dass
die Filmtage die Unterstützung der Po-
litik und der Regionsgemeinden ver-
dienten. Filmtagedirektorin Seraina
Rohrer schliesslich lobte die «grandiose
Arbeit über viele Jahre» der beiden
Preisträger.

Francine Pickel und Vincent Adatte
betraten die Bühne nur kurz und be-
dankten sich in wenigen Worten. Da-
nach überliessen sie das Feld dem
Team, das den nachfolgenden Film für
die anwesenden Kinder erklärte, wie es
in einer Vorstellung der Zauberlaterne
immer geschieht. Gezeigt wurde «Kin-
dergesichter» von Jacques Feyder, ein
Stummfilm, der 1923 in Schwarzweiss
gedreht wurde. Der Film zeigt die Er-
eignisse im Leben eines Zehnjährigen
aus der Kindersicht. Im Kino Palace in
Solothurn wurde der Film live am Kla-
vier begleitet. Für einmal kamen nicht
nur Kinder, sondern auch erwachsene
Filmtage-Besucher in den Genuss die-
ses Zauberlaterne-Klassikers.

Magisches Licht der Zauberlaterne soll leuchten
Prix d’honneur Der Film-
preis der Wasserämter Ge-
meinden wurde gestern
Nachmittag an Francine
Pickel und Vincent Adatte,
zwei Mitbegründer der
Zauberlaterne, vergeben.

VON RAHEL MEIER

Thomas Fischer (links), Christian Frei, Vincent Adatte, Francine Pickel und Seraina Rohrer. TINA DAUWALDER/THOMAS ULRICH

Mehr Bilder von der Preis-
übergabe finden Sie online.
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